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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Säge, 
insbesondere Bügelsäge oder Fuchsschwanz, mit ei-
nem das Sägeblatt halternden Griffteil und einer auf 
die Sägekante aufsteckbaren, im Wesentlichen 
U-förmigen Schutzvorrichtung.

Stand der Technik

[0002] Üblicherweise besteht eine solche Schutz-
vorrichtung bislang aus einer U-förmigen Kunststoff-
schiene, die klemmend auf die Zahnkante des Säge-
blattes aufsteckbar ist. Diese Anordnung hat aber 
eine Reihe von Nachteilen. Zum einen kann die Hand 
des Benutzers beim Aufstecken leicht ausrutschen, 
so dass er dann das scharte Sägeblatt in die Hand-
fläche drückt und somit eine erhebliche Verletzungs-
gefahr besteht. Dies gilt auch dann, wenn die freien 
Enden der U-förmigen Schutzschiene nach außen 
gebogen sind und somit einen Einfädeltrichter bilden. 
Darüber hinaus hat diese Ausbildung der Schutzvor-
richtung als lose U-förmige Aufsteckschiene den 
Nachteil, dass die Schutzvorrichtung im Bedarfsfall 
nicht immer zur Verfügung steht, da sie zunächst bei 
der Inbetriebnahme der Säge abgenommen und ir-
gendwo abgelegt wird und dann bei Beendigung der 
Arbeiten, was ja häufig an einer ganz anderen Stelle 
ist, nicht vorhanden ist oder aber nicht mehr gefun-
den wird. Schließlich hat die bekannte Ausbildung 
auch noch den Nachteil, dass die Schutzschiene 
nicht allzu fest haftet, da sie nur durch reine Klemm-
wirkung gehaltert ist bzw. umgekehrt bei entspre-
chend starrer Ausbildung und damit großer Klemm-
kraft es auch einer entsprechend großen Kraft zum 
Aufstecken bedarf, was wiederum zur Gefahr eines 
Abrutschens und damit einer Verletzung der Auf-
steckhand führt.

Aufgabenstellung

[0003] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zu-
grunde, eine Säge mit einer aufsteckbaren Schutz-
vorrichtung der eingangs genannten Art so auszuge-
stalten, dass das Aufbringen der Schutzvorrichtung 
im Bedarfsfall einfacher und sicherer möglich ist und 
dass im Bedarfsfall die Schutzvorrichtung auch an je-
dem Ort zur Verfügung steht.

[0004] Zur Lösung dieser Aufgabe ist erfindungsge-
mäß vorgesehen, dass die Schutzvorrichtung eine im 
Inneren des Griffteils angeordnete, gegen die Wir-
kung einer Rückholfeder ausziehbare und am freien 
Gegenende des Sägeblatts lösbar be festigbare 
Schutzschiene ist. Im weiteren ist vorgesehen, dass 
die Schutzschiene auf eine gefederte Aufwickelwelle 
im Griffteil aufwickelbar ist.

[0005] Durch die Ausziehbarkeit der enrfindungsge-
mäßen Schutzschiene aus dem Griffteil ist zunächst 

immer sichergestellt, dass die Schutzvorrichtung je-
derzeit und an jedem beliebigen Ort zur Verfügung 
steht und zum Schutz des Sägeblatts und damit zur 
Verhinderung von Verletzungen an der abgelegten 
Säge in die Schutzstellung aufgebracht werden kann. 
Darüber hinaus ergibt sich durch die lösbare Befesti-
gung des freien Endes des Schutzschiene am Gege-
nende des Sägeblatts eine zusätzliche verbesserte 
Halterung, so dass die Halterung der Schutzvorrich-
tung auf dem Sägeblatt nicht durch die bloße Klemm-
kraft einer federnden U-Schiene bewirkt wird mit den 
eingangs bereits geschilderten Schwierigkeiten.

[0006] Prinzipiell könnte eine solche Schutzschiene 
bei entsprechender Ausbildung der Aufwickelwelle 
oder insbesondere bei einem nur leicht gebogenen 
Einziehen in den hohlen Bügel einer Bügelsäge wie 
die bisherigen Schutzvorrichtungen als U-förmige 
Schutzschiene ausgebildet sein. In Weiterbildung der 
Erfindung kann aber mit besonderem Vorteil vorge-
sehen sein, dass eine im Wesentlichen ebene 
Schutzschiene über Filmscharniere od. dgl. aneinan-
der hängende, seitlich an das Sägeblatt anschwenk-
bare Seitenflansche aufweist, wobei mit besonderem 
Vorteil die Filmscharniere durch, vorzugsweise zwei 
etwa um die Sägeblattstärke beabstandete, Längs-
einkerbungen der Schutzschiene gebildet sein kön-
nen. Durch die erfindungsgemäße Ausbildung lässt 
sich die normalerweise ebene Schutzschiene sehr 
einfach auf eine Aufwickelwelle im Inneren des Griff-
teils aufwickeln und damit auch einfach im Inneren 
des Griffteils eines Fuchsschwanzes unterbringen. 
Erst nach dem Ausziehen und Befestigen des freien 
Endes am Gegenende des Sägeblatts werden die 
Seitenflansche um die Filmscharniere, also vorzugs-
weise die genannten Einkerbungen nach oben ange-
klappt, so dass sich letztendlich wiederum eine U-för-
mige Schutzvorrichtung ergibt, die die Sägekante wie 
die bisherigen U-förmigen Schutzschienen umfasst.

[0007] Diese Ausbildung lässt sich dabei noch da-
durch in ihrer Funktion erheblich verbessern, dass 
die Schutzschiene aus einem magnetischen Kunst-
stoff besteht, der an dem meist aus Stahl bestehen-
den und damit ferromagnetischen Sägeblatt magne-
tisch haftet, so dass nur ein leichtes Umbiegen der 
Seitenflansche notwendig ist, um dann eine dauer-
hafte U-förmige Schutzschiene zu erhalten. Zum 
Wiederabnehmen wird das freie Ende der Schutz-
schiene aus seiner Befestigungsstellung gelöst und 
einfach nach unten abgezogen. Beim Einziehen in ei-
nen entsprechenden Schlitz des Griffteils vor der Auf-
wickelwelle od. dgl. werden die Seitenflansche wie-
der nach außen geklappt, so dass die Schutzvorrich-
tung als ebene Schutzschiene eingezogen und auf-
gerollt wird.

[0008] Schließlich liegt es auch noch im Rahmen 
der Erfindung, die Schutzschiene am vorlaufenden 
Auszugsende mit einem in einen Schlitz am Gege-
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nende des Sägeblatts einhakbaren Griffring zu verse-
hen. Dieser Griffring erleichtert das Ausziehen der 
Schutzschiene aus dem Griffteil, bildet das Befesti-
gungselement am Gegenende und ermöglicht in 
ebenso einfacher Weise wieder das Abziehen vom 
Sägeblatt zum Zwecke eines selbsttätigen, durch 
eine Aufrollfeder bewirkten Einziehens der Schutz-
schiene in das Innere des Griffteils.

Ausführungsbeispiel

[0009] Weitere Vorteile, Merkmale und Einzelheiten 
der Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden 
Beschreibung eines Ausführungsbeispiels sowie an-
hand der Zeichnung. Dabei zeigen:

[0010] Fig. 1 eine Seitenansicht eines mit einer er-
findungsgemäßen Schutzvorrichtung versehenen 
Fuchsschwanzes, wobei strichpunktiert zusätzlich 
die endgültige Schutzposition der Schutzvorrichtung 
auf der Sägekante gezeigt ist,

[0011] Fig. 2 einen vergrößerten Schnitt längs der 
Linie II-II in Fig. 1, und

[0012] Fig. 3 eine Stirnansicht des Fuchsschwan-
zes in Richtung des Pfeils III zur Verdeutlichtung des 
Einhakens des Griffrings am freien Ende des Säge-
blatts.

[0013] Der als Beispiel einer erfindungsgemäßen 
Säge – die Erfindung ließe sich in gleicher Weise 
auch bei einer Bügelsäge realisieren – dargestellte 
Fuchsschwanz umfasst ein Sägeblatt 1, das an ei-
nem Griffteil 2 einseitig befestigt ist.

[0014] Im Inneren des Griffteils ist eine durch eine 
nicht dargestellte Feder beaufschlagte Aufwickelwel-
le 3 angeordnet, auf die eine im Wesentlichen ebene 
Schutzschiene 4 aufgerollt ist, die gegen die Wirkung 
der auf die Aufwickelwelle 3 wirkenden Rückholfeder 
nach außen in die in Fig. 1 gezeigte Stellung, die 
noch deutlich von der gezähnten Kante 5 beabstan-
det ist, herausgezogen werden kann, und zwar mit 
Hilfe eines Griffrings 6, der nach dem Herausziehen 
in einen Schlitz 7 am freien Ende 8 des Sägeblatts 
einhakbar ist.

[0015] Im gezeigten Ausführungsbeispiel ist die 
ebene Schutzschiene 4 mit im Wesentlichen um die 
Stärke des Sägeblatts 1 beabstandeten Längseinker-
bungen 9 versehen, um die die beiden Seitenflan-
sche 10 der Schutzschiene 4 nach oben geklappt 
werden können, so dass die Schutzschiene 4 nach 
dem Hochklappen eine im Wesentlichen U-förmige 
Schiene bildet, die die Zahnkante 5 des Sägeblatts 1
entsprechend umgreift. Um diese U-förmige Um-
greif-Position auch dauerhaft als Schutzstellung bei-
zubehalten, kann die Schutzschiene 4 aus einem ma-
gnetischen Kunststoff gebildet sein, der nach dem 

Umklappen in Richtung der Pfeile 11, 12 in Fig. 2 an 
dem ferromagnetischen, meist aus Stahl bestehen-
den Sägeblatt 1 anhaftet.

[0016] Soll die Säge wieder in Betrieb genommen 
werden, so wird einfach der Griffring 6 aus dem 
Schlitz 7 ausgehakt und die Schutzschiene 4 aus der 
in Fig. 1 strichpunktiert gezeigten Stellung nach un-
ten in die ausgezogene Position abgezogen, so dass 
sie dann wieder nach dem Auseinanderklappen der 
Seitenflansche 10 flach auf die Aufwickelwelle 3 mit 
Hilfe der Rückholfeder aufgewickelt werden kann. 
Der Griffring 6 bildet dabei dann einen Anschlag, der 
ein vollständiges Einziehen der Schutzschiene ver-
hindet.

[0017] Die Erfindung ist nicht auf das dargestellte 
Ausführungsbeispiel beschränkt. Insbesondere wäre 
es auch möglich, eine erfindungsgemäße Schutzvor-
richtung in Verbindung mit einer Bügelsäge auszubil-
den, wobei dann das Einhaken des Griffrings 6 nicht 
in das freie Ende des Sägeblatts, sondern in den ge-
genüber liegenden Schenkel des Griffbügels erfolgen 
würde.

Patentansprüche

1.  Säge, insbesondere Bügelsäge oder Fuchs-
schwanz, mit einem das Sägeblatt halternden Griffteil 
und einer auf die Sägekante aufsteckbaren im We-
sentlichen U-förmigen Schutzvorrichtung, dadurch 
gekennzeichnet, dass die Schutzvorrichtung eine im 
Inneren des Griffteils (2) angeordnete gegen die Wir-
kung einer Rückholfeder ausziehbare und am freien 
Gegenende (8) des Sägeblatts (1) lösbar befestigba-
re Schutzschiene (4) ist.

2.  Säge nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die Schutzschiene (4) auf eine gefederte 
Aufwickelwelle (3) im Griffteil (2) aufwickelbar ist.

3.  Säge nach Anspruch 2, dadurch gekennzeich-
net, dass die im Wesentlichen ebene Schutzschiene 
(4) über Filmscharniere od. dgl. aneinander hängen-
de, seitlich an das Sägeblatt (1) anschwenkbare Sei-
tenflansche (10) aufweist.

4.  Säge nach Anspruch 3, dadurch gekennzeich-
net, dass die Filmscharniere durch, vorzugsweise 
zwei etwa um die Sägeblattstärke beabstandete, 
Längseinkerbungen (9) der Schutzschiene (4) gebil-
det sind.

5.  Säge nach Anspruch 3 oder 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Schutzschiene (4) aus einem 
magnetischen Kunststoff besteht.

6.  Säge nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Schutzschiene (4) 
am vorlaufenden Auszugsende mit einem in einem 
3/5



DE 199 35 239 B4    2005.04.28
Schlitz (7) am Gegenende (8) des Sägeblattes (1) 
einhakbaren Griffring (6) versehen ist.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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